<

2\ \

N\

NS

Nl

66

65

°
N
Z

69

-8

NT N A 27 N o K4 > Y TN 1%
— 3
Plankarte 1 o L )
2 7 7 190 144 ?
Z & 3 > 7
. - {_&0 © 6 4 137 .
| MaRstab 1 : 1.000 . . SN . e | b #
2 145 e
20 N 2 242 1ar 145 2
° % 41 2 %o <> 2
4 218 L8
> o % j{ﬁ ®
. 37 o 219
Nr. Baugebiet | GRZ GFz z TH FH OKaeb. | Bauweise | ~a»&® 3\ wo | e | wove gew
146/2 HeNr
) 8 s @
@ Mi 0,6 1,8 - Tl el val. - 236 i w2 [o] 2 . 3z L
’ ’ Plankarte | Plankarte | Plankarte ° ° D) ° Kreuzgarten
vgl. vgl. 222 2
(2) 0,4 0,8 1] - - 4 s
MI Plankarte | Plankarte 2 a 0
6
vgl. S 35
ﬂ::} - - a g 35
MI 04 08 I Plankarte 221 - [] [o] 7
p O
@) MI 06 06 [ - - - : 2 RN S N
<) 7 C
- = = = — 223
Bei Konkurrenz von GRZ und tiberbaubarer Grundstiicksflache gilt die engere Festsetzung. 2 NV 2 éc;,
- ou o .%\Q, 4 s 9 ?
o 308 5 24 SAS 9 %
1 S e/ O 1 °o
% ° N N 225 & \ ® 47
321 © e 10
223 28 30
o 231 o/ T4 o0 ? 2 s
2 ° 31 \
3 1
g C 310 226 2 o 33
520 @ o o 8 9 o 7 43
319 ~ 20 N 1 2 ° 3 7
309 7H=284,6maNHN o /
KD 27647 FH = 289,3 m GNHN 227 ©
b '?‘ TH = 284,4 m GNHN A > IE‘ o
318 IE‘ o IE 229 FH=289.3 m GNHN 3 ° ,
] S T
TH = 284,4 m GNHN 22 12 26 ,
FH =286,7 m GNHN ~— X [y A T o ,
N
D
17 ° .\ — TH =281,1 m GNHN 25 , 44
317 IE‘ > \0 ° - 1 =284.4 m GNHN 22 ome ' 6 ? @G
D4 ay _$_- 13 22
.y 3 8 \ 2 ~, o 2 nll 2 , 5
. TH =290,7 m GNHN 4
% FH = 294,5 m GNHN mll \ ) 57
Q 314 N X ' i
3 o] N l 14 °
° & i \ 22 15
TH = 287,9 m GNHN 14 5] ,
° 23 FH = 290,8 m UNHN 5 15 \ ° f Flur 21 Unter‘
» % FH = 293,1 m UNHN \ ° /, ,
18 TH=2885mNHN - [y l OKggy = 291,5 m GNHN 4 21 f’ 5
3 FH =293,0 m UNHN ba—— @ . ”/ 62 1_
312 i D *(V/ p /, 21
FH = 290,0 m GNHN 279.80 \41/ / f . .
: g ] Ganswi
o » -~ <
2 Ok =257DmuN::25 ' FH = 2955 m GNHN - C/A>\2 L/ l 5
—— TH =291,5m GNHN < > B , Tote n hOf i
‘ 2. Q X <N 2
J > -~ BN 20 q
OKggp= 291,5 m iNHN =" N \’\/St :* 1 / ,
- | - <77 X
18 o 19°N ST ﬁ[
= \ - (d i TR 208 q
‘ o N T ~~ N ,
q =
12 283 \k~l sl Re- \:\ / 4
® NGE T < y
18 26405 TH =292,0 m GNHN N 2 <I_/\/ ,
4 a1 1 FH =296,5 m i NHN | G
; " 2 18 R AN //
1 ~L |
12 Q,I ' & OKgep = 296,5 m GNHN 1? L\l\ /
gl o
T TH = 202,0 m GNHN o
E})I' FH =297,0 m GNHN | o 282,54
_g’ \l U OKeep=294,0 m GNHN Dm?
¢ Flur 1 9 18 o 1 " /
15 Q, 7 /
° ? I 18
" y w 3 OKG-b= 285.94
I 296,0 m GNHN 63 /
5
ﬂ 26728 o 5 & //
28696
© Oggy= N o 4
18 © 298,5 m GNHN OKgep = .
kv 298,5m GNHN os\ /
X
& [ g ®b
<<k
K 4
26923 % 2985 m GNHN ,
18 63 °
10




Stadt Idstein, Kernstadt

Textliche Festsetzungen zum
Bebauungsplan ,,Altstadtgarten”

Satzung

Planstand: 29.04.2019

Bearbeitung:
Dipl.-Geogr. Holger Fischer, Stadtplaner AKH

Dipl.-Bauing. (FH) Birgit RoeBing, Stadtplanerin AKH

Planungsbiro Holger Fischer, 35440 Linden —04/2019



Stadt Idstein, Kernstadt, Bebauungsplan ,Alistadtgdrten” — Satzung 2

1.1

1.1.1

1.2

1.3

1.3.1

1.3.2

1.4

1.4.1

1.4.2

1.5

1.6

1.7

Textliche Festsetzungen

Geman § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO:

Die gem. § 6 Abs. 2 Nr. 7 und 8 BauNVO allgemein zulassigen Tankstellen und Vergnu-
gungsstatten sind unzulassig.

Die gem. § 6 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Vergniigungsstatten sind unzu-
lassig.

GemaB § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO

Eine Uberschreitung der maximal zuldssigen Oberkante Gebaude / Firsthéhe durch unter-
geordnete Gebaudeteile und technische Aufbauten ist bis zu max. 1,0 m zuléssig.

Geman § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 12 Abs. 6 BauNVO:

FlOr das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 1 gilt, dass im gekennzeichneten Bereich in der Plan-
karte Stellplatze unzulassig sind.

Fir das Mischgebiet mit der Ifd. Nummer 2 und 3 gilt, dass Pkw-Stellplédtze, oberirdische
Garagen sowie Tiefgaragen mit ihren Zufahrten innerhalb und auBerhalb der Gberbaubaren
Grundsticksflachen zuléssig sind, soweit dies mit den Abstandsbestimmungen der Lan-
desbauordnung vereinbar ist.

GemaB § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 4 BauNVO:

FOr das Mischgebiet mit der Ifd. Nummer 1 gilt, dass die zulassige Grundflache durch die
Grundflachen von Stellplatzen mit ihren Zufahrten bis zu einer GRZ=0,9 Uberschritten wer-
den darf.

Flr das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 2 und 3 gilt, dass die zuldssige Grundflache durch die in
§ 19 Abs. 4 BauNVO bezeichneten baulichen Anlagen bis zu einer GRZ = 0,8 Uiberschritten
werden darf.

GemalR § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB:

Bei einer Nutzung des Innenhofs auf dem Flurstlick 17/4 als AuBengastronomie, darf die
Freiflache mit einer transparenten, lichtdurchlassigen Uberdachung Uberspannt werden.

Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB:

Gehwege und Hofflachen, mit Ausnahme des Innenhofs auf dem Flurstick 17/4, im Sinne
untergeordneter Nebenanlagen nach § 14 BauNVO auf den privaten Grundstlicken sind in
wasserdurchlassiger Weise zu befestigen.

GemaB § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 21a BauNVO:

Garagengeschosse in sonst anders genutzten Gebauden sind auf die Zahl der zulassigen
Vollgeschosse nicht anzurechnen.
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1.8

1.9

1.9.1

1.9.2

1.10.1

1.10.2

1.10.3

GemafB § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB:

Innerhalb der privaten Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Wohnungsferne Hausgar-
ten ist je Gartenparzelle eine freistehende Geratehitte, ein Gewachshaus oder eine frei-
stehende Gartenlaube einschlieBlich eines Uberdachten Freisitzes mit einem umbauten
Raum von maximal 30 m? bei einer MindestgartengréBe von 400 m? zuldssig. Bei kleineren
Garten sind freistehende Geratehutte, ein Gewachshaus oder eine freistehende Gartenlau-
be einschlieBlich eines Uberdachten Freisitzes bis maximal 15 m® umbauten Raum zulds-
sig.

Eine Unterkellerung der Lauben und Hitten sowie die Anlage von Feuerstatten und Einrich-
tungen, die die Notwendigkeit von Strom und Entwésserung bedingen, sind unzulassig; ei-
ne zentrale Wasserversorgung erfolgt nicht.

Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen geman § 9 Abs. 1 Nr. 24
BauGB:

Im Bereich der Flachen fur die Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwir-
kungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes ist eine Schallschutzwand mit ei-
ner Héhe von 1,6 m Uber Niveau der angrenzenden Stellplatzanlage zu errichten. Die Her-
stellung der Schallschutzwand hat mit Materialien zu erfolgen, die eine Mindestschalldam-
mung von R'w > 25 dB aufweisen.

Die Fahrwege der Stellplatze innerhalb des Mischgebietes mit der Ifd. Nr. 1 sind mit scharf-
kantigem Pflaster zu befestigen oder mit einer Asphaltoberflache zu versehen

Anpflanzung von Baumen, Straduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen fir
Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen gemani § 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB:

Nicht durch Gebaude, Terrassen oder Nebenanlagen Uberbaute Teile der Tiefgaragen sind
mit einer Erdauflage von mind. 0,5 m zu versehen und dauerhaft zu begriinen.

Je Baumsymbol (Anpflanzung) ist ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum der
nachfolgenden Artenliste zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Bei Anpflanzungen au-
Berhalb zusammenhangender Pflanzstreifen oder gréBerer Grinflachen ist eine als Pflanz-
insel anzulegende Baumscheibe > 5 m? je Baum vorzusehen. Eine Verschiebung der fest-
gesetzten Baumstandorte um bis zu 5 m ist zulassig.

Acer platanoides ,Globosum* — Kugelspitzahorn
Acer campestre — Feldahorn

Carpinus betulus — Hainbuche

Quercus robur ,Fastigiata’— Sauleneiche
Sorbus aria — Echte Mehlbeere

Sorbus aucuparia — Eberesche

Tilia cordata ,Green Globe'— Kugel-Winterlinde

Je Baumsymbol (Erhalt empfohlen) ist bei Abgang oder Fallung ein einheimischer, stand-
ortgerechter Laubbaum derselben oder der unter 1.10.2 genannten Arten nachzupflanzen
und dauerhaft zu unterhalten. Bei Anpflanzungen auBerhalb zusammenhangender Pflanz-
streifen oder gréBerer Grinflachen ist eine als Pflanzinsel anzulegende Baumscheibe >
5 m? je Baum vorzusehen. Bei Neuanpflanzung ist eine Verschiebung der festgesetzten
Baumstandorte um bis zu 5 m zul&ssig.
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1.10.4

1.10.5

2.1

2.11

21.11

21.1.2

2113

2114

2115

Innerhalb der Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen ist eine geschlossene Baum-Strauch-Hecke aus den unter 3.1 genannten Arten zu
pflanzen. Der Anteil der Anpflanzung von Laubbdumen 1. und 2. Ordnung betragt fir die
Gesamtpflanzung 10 % bzw. 20 % der Einzelpflanzen. Stréducher sind in Gruppen von je-
weils 3-5 Exemplaren einer Art zu pflanzen. Die innerhalb der Flache vorzunehmenden An-
pflanzungen nach Ziffer 1.10.2 und 1.10.3 kénnen zur Anrechnung gebracht werden.

Innerhalb der Flachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sind die vorhandenen Bdume und Laubstraucher
dauerhaft zu erhalten und durch einheimische und standortgerechte Baume 2. Ordnung
sowie Laubstrducher zu erganzen (vgl. Artenliste unter 3.1). Innerhalb der Flache ist pro
Gartenparzelle maximal ein Durchgang zul&ssig.

Geman § 9 Abs. 2 BauGB:

Fir die Flursticke 18/9 und 18/10 der Flur 21 gelten die Uberbaubare Grundstiicksflache
und das Maf3 der baulichen Nutzung flr das festgesetzte Teilbaugebiet Nr. 4 (Plankarte 2),
solange der an dem Standort vorhandene Gartnereibetrieb, einschlieBlich Verkaufs-, Pra-
sentations- und Anzuchtflachen sowie aller zugehdérigen baulichen Anlagen, existiert. Nach
Aufgabe des Betriebsstandortes gelten die Festsetzungen fir das Teilbaugebiet Nr. 3.

Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften

Fir den geplanten Neubau innerhalb des Mischgebietes mit der Ifd. Nr. 1 wird abweichend
von der Bausatzung Uber die Gestaltung baulicher Anlagen in der Altstadt Idstein festge-
setzt:

Geman § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO:

Déacher:

Flr das Hauptgebaude sind Satteldacher mit einer Mindestneigung von 45° zuldssig. Krip-
pelwalme sind zulassig. Fir dem Hauptgebaude untergeordnete Gebaudeteile sind auch
Flachd&cher bis max. 5° zulassig.

Fenster:

Es sind Einzel- und Doppelfenster in rechteckig stehendem (héher als breit) Format zulas-
sig.

Fassaden:

Die Vorschriften des § 5 der Bausatzung finden vorliegend keine Anwendung.
Turen, Tore:

Die Vorschriften des § 10 der Bausatzung finden vorliegend keine Anwendung.
Fensterladen, Markisen, Jalousien, Vordacher, Bauzubehor

Die Vorschriften des § 12 der Bausatzung finden vorliegend keine Anwendung.
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2.2

2.21

2.3

2.3.1

2.3.2

2.4

2.5

2.5.1

2.6

3.1

GemalB § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO:
Déacher:

Flr das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 2 gilt: Zulassig sind geneigte Dacher mit einer Neigung
von bis zu max. 40°. Zur Dacheindeckung sind nicht gldanzende Materialien in roten und
dunkeln Farben (schwarz, braun, anthrazit) zuléssig.

Flr das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 3 gilt: Zulassig sind auch Flachdéacher.
GemalB § § 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO gilt fir das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 2 und 3:

Einfriedungen
Zulassig sind offene Einfriedungen mit Drahtgeflecht in Verbindung mit Heckenbepflanzun-
gen und Stabgitter.

Abfall- und Wertstoffbehalter

Standflachen fir Abfall- und Wertstoffbehalter sind gegen eine allgemeine Einsicht abzu-
schirmen. Sie sind in Bauteile einzufligen oder einzubeziehen, mit Laubhecken zu umpflan-
zen oder mit beranktem Sichtschutz dauerhaft zu umgeben.

Geman § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 4 HBO gilt fir das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 2
und 3:

PKW-Stellplatze sind mit Rasenkammersteinen, Schotter oder im Sandbett verlegtem Pflas-
ter zu befestigen.

Geman § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO qilt fir das Mischgebiet mit der Ifd.
Nr. 2 und 3:

Stitzmauern sind zu verputzen und mit dauerhaften Kletterpflanzen zu beranken oder
durch vorgesetzte Trockenmauern zu verkleiden. Natursteinmauern oder Gabionen sind
hiervon ausgenommen. Stitzmauern aus Sichtmauerwerk und Sichtbeton sind unzulassig.

GemaB § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO gilt fiir das Mischgebiet mit der Ifd.
Nr. 2, 3 und flr die private Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Wohnungsferne Haus-
garten®:

Hangbefestigungen, wie z.B. Stitzmauern, Gabionenwénde oder Natursteinmauern fir
Aufschittungen oder Abgrabungen des Gelandes sind auf eine H6he von maximal 1,5 m
Uber der natirlichen Gelandeoberflache zu begrenzen. Zu o6ffentlichen Verkehrsflachen
sind Aufschittungen und Hangbefestigungen ebenfalls auf eine maximale Héhe von 1,5 m
Uber der natlrlichen Gelandeoberflache zu begrenzen.

Hinweise und nachrichtliche Ubernahmen

Artenauswahl (Artenempfehlung)

Baume 1. Ordnung
Acer platanoides Spitzahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
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3.2

3.3

3.4

3.4.1

Aesculus hippocastanum Gew. Rosskastanie
Betula pendula Hange-Birke

Fagus sylvatica Rotbuche

Quercus petraea Trauben-Eiche
Quercus robur Stiel-Eiche

Tilia cordata Winter-Linde

Tilia platyphyllos Sommer-Linde
B&ume 2. Ordnung

Carpinus betulus Hainbuche

Juglans regia Echte Walnuss
Populus tremula Zitter-Pappel
Prunus avium Vogelkirsche

Pyrus communis Kultur-Birne
Sorbus domestica Speierling

Salix caprea Sal-Weide
Straucher:

Carpinus betulus Hainbuche

Cornus sanguinea Blutroter Hartriegel
Corylus avellana Gemeine Hasel
Crataegus spec. Weil3dorn
Euonymus europaeus Gew. Spindelstrauch
Prunus spinosa Schlehe

Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum opulus Gew. Schneeball

Auf die Grenzabstande flur Pflanzungen gemafi §§ 38-40 Hess. Nachbarrechtsgesetz wird
verwiesen.

Die Garagen und Stellplatze betreffenden Festsetzungen werden subsidiar durch die Vor-
schriften der Stellplatzsatzung der Stadt Idstein in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung
geltenden Fassung erganzt.

Die das Mischgebiet mit der Ifd. Nr. 1 betreffenden bauordnungsrechtlichen Gestaltungs-
vorschriften werden subsidiar durch die Vorschriften der Bausatzung der Stadt Idstein Uber
die Gestaltung baulicher Anlagen in der Altstadt Idstein in der zum Zeitpunkt der Bauan-
tragstellung geltenden Fassung erganzt.

Denkmalschutz

Innerhalb des Plangebietes befinden sich die denkmalgeschiitzten Einzelanlagen Obergas-
se 24 (Fachwerkhaus, 16. Jh., Wohnhaus) und Obergasse 26 (Héerhof, 1620, Hotel und
Restaurant). DarUber hinaus grenzt die Bebauung an die historische Friedhofsmauer (Kul-
turdenkmal) an. Zudem befinden sich die Kulturdenkmaler EscherstraBe 1 (Wohnhaus mit
Steinmetzbetrieb, 1907), Schafergasse 2, 4, 6 und 16 (barocke Fachwerkhauser), Ober-
gasse 22 (ehem. Madchenschule, 16. Jh.) und die Obergasse 21-29 (ehem. Gymnasium
Augusteum, 1689) in unmittelbarer rAumlicher Nahe. Der nérdliche Teil des Plangebietes ist
zudem Teil der Gesamtanlage ,Altstadt ldstein“. Fir die Gesamtanlage sowie die Kultur-
denkmaler gilt der Umgebungsschutz nach § 2 Abs. 2 DSchG). Des Weiteren liegt die
denkmalgeschitzte ,Grinflache Altstadtgarten® (Kulturdenkmal nach § 2 Abs. 1 DSchG) in-
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3.4.2

3.5

3.6

3.7

3.7.1

3.7.2

3.8

3.8.1

3.8.2

nerhalb des raumlichen Geltungsbereich, die neben der historischen Bedeutung eine wich-
tige stadtdkologische Funktion Ubernimmt. Auf die sich aus diesen Rahmenbedingungen
ergebende Notwendigkeit einer denkmalschutzrechtlichen Genehmigung von Bauvorhaben
wird hingewiesen. Dies gilt auch bei genehmigungsfreigestellten Vorhaben nach § 64 Hes-
sischer Bauordnung (HBO). In diesem Fall ist rechtzeitig ein denkmalschutzrechtlicher An-
trag bei der Unteren Denkmalschutzbehérde des Rheingau-Taunus-Kreises zu stellen. Im
Rahmen der Antragsstellung sind der Unteren Denkmalschutzbehérde zudem detaillierte
Plane (Grundrisse, Ansichten, Visualisierungen) vorzulegen.

Bei Erdarbeiten kénnen jederzeit Bodendenkmaler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenver-
farbungen und Fundgegenstande (Scherben, Steingerate, Skelettreste) entdeckt werden.
Diese sind gemafB § 21 HDSchG unverziglich dem Landesamt fur Denkmalpflege Hessen
(Abt. Archaologische Denkmalpflege) oder der unteren Denkmalschutzbehdrde anzuzeigen.
Fund und Fundstellen sind gem. § 21 Abs. 3 HDSchG in unverandertem Zustand zu erhal-
ten und in geeigneter Weise vor Gefahren fir die Erhaltung des Fundes zu schitzen.

Innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches befindet sich ein Altstandort (Gartnerei) mit
der ALTIS-Nr. 439.008.050-001.180.

Anlagen zur Sammlung und Verwendung von Niederschlagswasser

Die Brauchwassernutzsysteme sind gemaB DIN 1986 zu errichten. Die Trinkwasser-
nachspeisung muss der DIN 1988 entsprechen. Eine unmittelbare Verbindung des Rohrlei-
tungsnetzes flr Trinkwasser und Brauchwasser ist gemafB DIN 2001 nicht zulassig. Der
Regenwasserspeicher muss mit einem Uberlauf ausgestattet sein, der an den 6ffentlichen
Kanal anzuschlieBen ist. Bei Erd- und Kellerregenwasserspeichern muss der Uberlauf Uber
der Ruckstauebene der 6ffentlichen Kanalisation liegen. Die Brauchwasserzapfstellen sind
mit einem Hinweisschild ,kein Trinkwasser“ zu kennzeichnen.

Verwendung von erneuerbaren Energien

Auf die Bestimmungen des Erneuerbare-Energien-Warmegesetzes und die auf Grundlage
des Energieeinsparungsgesetzes erlassene Energieeinsparverordnung sei hingewiesen
und angemerkt, dass die Nutzung der Solarenergie ausdriicklich zulassig ist. Es gilt die
zum Zeitpunkt der Bauantragsstellung gultige Fassung.

Luftwarmepumpen sind so zu betreiben, dass von ihnen keine schadlichen Umwelteinwir-
kungen durch Larm ausgehen. Es wird empfohlen Luftwarmepumpen ohne AuBBengeratauf-
stellung und mit einem maximalen Schallleistungspegel von 50 dB(A) zu verwenden.

Artenschutzrechtliche Hinweise

Von einer Rodung von Baumen und Gehdlzen ist wahrend der Brutzeit (1. Marz - 30. Sept.)
abzusehen. Sofern Baumféllungen oder Gehdlzrodungen in diesem Zeitraum notwendig
werden, sind die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der MaBnahme durch einen
Fachgutachter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. Vorhandene Baume und Ge-
hélze sind nach Méglichkeit zu erhalten.

Von einem Abriss oder erheblichen Umbauarbeiten ist wahrend der Brutzeit (1. Marz - 30.
Sept.) abzusehen. Sofern Arbeiten in diesem Zeitraum notwendig werden, sind die be-
troffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der MaBnahme durch einen Fachgutachter auf aktu-
elle Brutvorkommen zu kontrollieren.
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3.8.3 Die wegfallende Ruhe- und Fortpflanzungsstatte des Haussperlings ist durch das Anbrin-
gen von zwei geeigneten Kolonienistkasten fiir Sperlinge in einem Gebaudebestand mit
geeignetem Umfeld auszugleichen und regelmaBig zu pflegen.

3.8.4 Umbauarbeiten und Féallungen von Héhlenbdumen sind auBBerhalb der Wochenstubenzeiten
(1. Mai bis 31. Juli) durchzufiihren. Ginstige Zeitpunkte sind Februar - Marz bzw. Septem-
ber - November. Umbauarbeiten und Baumfallungen sind durch eine qualifizierte Person zu
begleiten.

3.8.5 Die potentiell wegfallende Ruhe- und Fortpflanzungsstatte fir Zwerg- bzw. Breitfligelfle-

dermausen ist durch das Anbringen und die regelmaBige Pflege von zwei geeigneten Fle-
dermaus-Nisthdhlen zu kompensieren.
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Zeichenerklédrung
Katasteramtliche Darstellung
——eee— Flurgrenze
Flur 21 Flurnummer
% Flurstucksnummer
_T_T_ vorhandene Grundstucks- und Wegeparzellen mit Grenzsteinen

Planzeichen

Art der baulichen Nutzung

M Mischgebiet

MaR der baulichen Nutzung

GRZ Grundflachenzahl
GFz Geschossflachenzahl
z Zahl der Vollgeschosse als Hochstmafd

Hoéhe baulicher Anlagen als Héchstmal in m Uber Normalhéhennull (NHN), hier:

OKaGeb. Oberkante Gebaude
™ Traufhohe (Schnittkante verlangerte Auflenwand - Oberkante Dachhaut)
FH Firsthohe

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

abweichende Bauweise: Es gilt die offene Bauweise mit der Ma3gabe, dass Gebaude eine
Lange von 25 m nicht Uberschreiten durfen.

Baulinie

| | m

Baugrenze

Il uberbaubare Grundstticksflache

| __—nicht tberbaubare Grundstucksflache

i

Verkehrsflachen

Stralenverkehrsflachen (offentlich)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung; hier:

Offentliche Parkflache

Rad- und Fuweg

= [\

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen

—_———o— Abwasserkanal (nicht eingemessen)

Griunflachen

- Private Grunflachen; Zweckbestimmung "Wohnungsferne Hausgéarten"
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Stadt Idstein, Kernstadt, Bebauungsplan ,Altstadtgarten” — Satzung 10

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fiir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

0 Anpflanzung von Laubbaumen
. Erhalt von Laubbaumen
. B&ume zum Erhalt empfohlen

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

°°°°°°°g Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen
Poooooo Bepflanzungen

Regelungen fiir die Stadterhaltung und fiir den Denkmalschutz

: Umgrenzung von Erhaltungsbereichen

@ Gesamtanlagen (Ensembles), die dem Denkmalschutz unterliegen; hier "Altstadt"

IEl Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkmalschutz unterliegen

Sonstige Planzeichen

Umgrenzung von Flachen fur Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen und Gemeinschafts-
anlagen; Zweckbestimmung:

Stellplatze mit ihren Zufahrten, die dem Flurstick 17/4, Flur 21 im Mischgebiet mit der Ifd.

St Nr. 1 zugeordnet sind
oo Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten der von den Erschlieungsstralen
|aLosas Obergasse bzw. Am Friedhof aus ruckwartigen Teile des Mischgebietes zu belastende
Flachen
pY V VY Umgrenzungen der Flachen fur besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor
P A A AA schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes; hier:

Larmschutzwand mit einer Hohe von 1,6 m uber Niveau der angrenzenden
Stellplatzanlage

—----1
] Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

|

Abgrenzung unterschiedlicher Art und unterschiedlichen Mafes der baulichen Nutzung

Sonstige Darstellungen

«— > Firstrichtung der Hauptgebaude

S Kanaldeckelhéhe in m tber Normalhéhennull (NHN)
0281,82 Sollhéhe Stellplatzanlage in m uber Normalhahennull (NHN), Abweichungen bis zu max.
+ 0,2 m sind zulassig
I"['I'I'] Darstellung Stellplatze (unverbindlich)
R Kennzeichnung des Bereichs, in dem Stellplatze unzulassig sind
V. Gebaude (Bestand)
(] Nummerierung der Teilbaugebiete des ausgewiesenen Mischgebietes

Planungsbiro Holger Fischer, 35440 Linden —04/2019



	SV_BP_Altstadtgärten_DINA3.pdf
	Pläne und Ansichten
	DINA3-Vorlage


	SV_TF_Altstadtgärten_DINA4.pdf

